
Zur rage der Schulträgerschaft der Brüder
U} gemeinsamen Leben un5Rektoratsbeginn

des Alexander Hegius in Deventer
Von Ernst-Wilhelm S Marburg

Die rage, ob die Brüder des gemeinsamen Lebens eigene Schu-
len untiferhalten aben, ist ın der Liıteratur ZUET Devotio moderna
ganz unterschiedlich beantwortet worden.

Noch jüngst hat TNs arnıkol, dem WITr eiINe der grundlegenden
Untersuchungen DA Geistes- un! Lebenswelt der Devotio moderna
verdanken!, ber die Brüder VO gemeinsamen en die Ansiıicht
ausgesprochen: 39 Ihre Schultätigkeit War eine olge ihrer pietl-
stischen Schülermiss1on; S1e hielten AUT Bekehrung drängende
Bibelstunden (collationes IUr die olaren (Schüler-Bibelkreise
un! ründeten oft eigene Schulen 2

pezle. für die nlederländischen Schulen VOL em ın Deventer
und Zwolle ist imMmmMmMer wieder angenO  en worden, S1e selen Kıgen-
tum der Brüder VO gemeinsamen en Sgewesen, 1n der
SuUu  ılen und umfassenden oft 1ın der Literatur STrAaill: übergan-

Abhandlung des einstigen Direktors des Protestantischen
Gymnasiıums Straßburg Heinrichel

arnıkol, Studien ZUTr Ges der Bruder VO. gemeinsamen en.
Die erste Periode der euts!  en rüderbewegung Die e1it Heinrichs VO.  -
aus EKın Beitrag SE Entwicklung un! Organisatıon des religiösen Lebens
auf euts  em en 1m ausgehenden Mittelalter Ergänzungsheft der e1t-
schrift für Theologie un! irche, ubıngen 1917

» arnıkol, Artikel „Brüder VO. gemeinsamen Leben“, RG' L: Tu-
bingen 1957, Sp 1434 B bes Sp 1435

Veil, Zum Gedächtnis Johannes StTurms Eıiıne Studie über Sturms Un-
terrichtsziele und Schuleinrichtungen m11 besonderer Berücks!i:  tigung S@1-
Nner Beziehungen dem niederläandischen Humanısmus, YWFestschrift des
rotestantischen Gymnasiums Straßburg, Stralßßburg 18853, 3—132, Des.

E Auch TNS 0J7Mann (T der insbesondere durch seine Cusa-
nus-Forschungen auf die Brüder VO. gemeinsamen en gelenkt wurde,
hat die Meinung verireien, die Fraterherren hätten grundsätzlich eigene
Schulen err  eTt, vgl Se1INeEe Abhandlung „Die Anfäange des christlichen Hu-
manismus 1ın Deutschland“, erstmalils veröffentlicht in „Vom e1s der
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Schon einst Schulze seinem großen Artikel „Brüder des OO
meinsamen Lebens‘‘* der ın vielen KEınzelheiten bis heute selne
Gültigkeit besitzt, hat demgegenüber betont, daß eiwa die chule

Deventer keineswegs „selbst eine iftung oder igentum der
Brüde gewesecnh ISts S1e „Stand also auch nıcht 1ın ihren Einrich-
tungen oder der Lehrweise untfier ihrer Leitung“®,

Das rüderhaus 1n Deventer hat edigli die Schüler der chule
betreut, ihnen auch e Unterkuni{it gewährt Seelsorgerlli: un
carıtatıv en sich die Brüder ın Deventer, WI1e auch anderwärts,
der Schüler angenommen‘. Die Brüder VO gemeınsamen en
en somıiıt 1l1er un!: anderwärts K  ıpa t einen nicht
geringen Einfluß auf die Schüler ausgeü und spezle aut das
chulwesen dadurch eingewirkt, daß S1e m1t Lehrern den Schu-
len befreundet 9 die 1U AQus diesem Geiste der Devotio —
derna heraus ihre Erziehung und ihren Unterricht gestalteten. SO
w1ıssen WI1r gerade VO Deventer, daß schon der Gründer der Bewe-
gung Geert Groote ohl mit den damaligen ektitoren der chule

Deventer ın persönlicher Freunds  ait gestanden hat® ber eiInNne
stiıftungsmäßige un eigentumsrechtliche Verbindung zwıischen der
chule Deventer un!: dem ortigen rüderhaus als Schul-
trager hat niıiemals bestanden. Auch der erunmte Rektor der
chule Deventer eım Ausgang des 15 Jahrhunderts Alexander

Universita Trıiten der Nıvers1iaA: Heidelberg, Z 1947, 143—147; Neu-
abdruck 1n TNS o]]mann, Päadagogischer Humanı1ısmus, Zürich/Stuttgar
1959, 222—241; vgl dort bes 2925 un!: 237

Schulze, Artikel „Brüder des gemeinsamen Lebens“, IM. e1lp-
zZ1g 1897, 4'712—50%7 Kur die altere un! eUueTe Historlographie Z  F Devotlo
moderna 1sS% besonders hinzuwelsen autf den eingehenden und umfang-
reichen Literaturber! VO  - appDe Alberts, ZiUur Historiographie der
Devotlo Moderna und ihrer Erforschung, Westf{älis: orschungen, 13 19583,

31—67; ZU ra der Schultätigkei vgl bes
1e. auch den Überblick bel Moeller, Spätmittelalter, Die 1r iın
ihrer Ges:  1'  e, ersg. VO  e Schmidt un! Wolj$, Z Lieferung H’
GOöftitingen 19606, bes 35 Zurtr roömmigkeilitsgesch1  te der Devotlo moderna
vgl jetiz besonders Stupperich, Devotio moderna un reformatorische
römmigkeit. In ere1ıins Westfälis: Kirchengeschichte, 5
1966/67, 11—26

Schulze, a.a.0., 481
Vgl eb 481
Vgl ebK3 D U B Vgl 1mM einzelnen die ausführlich: Darstellung Del Mestwerdt, Die An-
änge des TaAaSmus Humanismus un! „Devot1lo Moderna“. udıen ZU.  b Kul-
tur un!' es der Reformation, 2); Le1ipz1ig 1917, bes ZUr
Darstellung VO  - Mestwerdt vgl jetz auch . =W. o  S, Die Theologie
des Erasmus, Bde.; ase. 1966, 6’ 191 :
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Heg1us, untfier dessen ekiora Erasmus VO  - Rotterdam als der be-
rühmteste Schüler dieser Anstalt 1er ausgebil  et worden ISt. hat
ZW ar eNnse Verbindung miıt dem rüderhaus 1ın Deventer gehabt
un! hat Sanz aus dem e1iste der Brüder gelebt, ist selbst aber nNn1e-
mals itglie dieser Gemeinschafit geworden?.

Ebenfalls IUr die Brüderhäuser 1mM süddeutschen KRaum, spezle
1ın Urach, Herrenberg, Dettingen/Ems und 1n "T’achenhausen 1äßt sich
eine direkte Beteiligung Schulen der deren Krrichtung nıcht
feststellen!®

EKın äahnliches rgebniI1s erbringt eın lick Qaut die mitteldeutschen
Brüderhäuser. Hier en 1mM Zusammenhang der Biographie Mar-
tın Luthers die Brüderhäuser VO.  ; Erfiurt un Magdeburg ın der
Lateratur eine gespilelt, und imMmMmer wieder ist el die Auf-
fassung veriretien worden, diese Brüderhäuser hätten eigene Schu-
len unterhalten, die seinerzeıt auch Martin Luther besucht habe.
Otto chee hat diese Au{fIfassung 1ın eingehendem Quellenstudium
endgültig widerlegt**.

Die Ermittlungen ber die Brüderhäuser 17 norddeutschen
Raume (vor em Rostock) un! 1ın Westdeuts  land (vor em
Münster ; M führen ebenfTfalls dem esultat, daß die Brüder
VO gemeinsamen en auch dort keine eigenen Schulen unterhal-
ten haben!?

Für die niederländischen Brüderhäuser als die Ursprungszellen
der Devotio moderna hat den gleichen Sachverhalt nıcht uletzt
ardadus Kegnerus Post 1n selner Darstellung der Devot1io —

derna ausführlich erhärten können!3.

Aus der e1. der zahlreichen Abhandlungen über diesen bedeutenden
ädagogen, der 1433 auf dem Schulzenhotfe des Dorfes Heek Del aus
geboren wurde (T Dezember vgl besonders Bomer, lexander
eg1lus, West{fälische Lebensbilder, ers VO.  - Bomer un! Bauermann,

AL Münster 1934, 345—362.
Vgl Schulze, a.a.Q., 482 un! jeiz Schüäfer, leine urttem-
erg1s Kirchengeschichte, Stutftigart 1964, Des

11 ().; Scheel, artın Luther. Vom Katholizismus ZU  — eformation Auf
der ule un! Universitäft, Tubingen 1921 I bes
Vgl Schulze, a.a.O., Des 487

13 Post, De Moderne Devotie eer Crootfe Z1]Nn tichtingen Patrla,
Vaderlandse Cultuurges  ijedeni1s 1n onografieen, Aufl,, MmMster-
dam 1950, bes . 93—96 Vgl dazu auch die zustimmenden emerkungen VO.  -

Alberts, aa O bes Uun! jetz die Ntersuchung VO.  - Ost
Die Bruüder VO: gemeinsamen en ın ST. German Del Trier, Festschri{ft
f{ur O1S Thomas, Trier 1967, 297—303, bes 300
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I1
Diese Tatsache, daß sich die Brüder des gemeinsamen Lebens

ganz auf den praktisch-religiösen und seelsorgerlichen ırkungs-
bereich beschränkt und keine eigenen Schulen gegründet aben,
erhält neuerdings für die speziellen Verhältnisse iın Deventer,
Z wolle un! Emmerich eine Bestätigung durch Quellenfunde ZU.
Herforder rüderhaus VO Robert Stupperich!*,

Es handelt sich el diejenigen uüucke dieses @Quellen-
materl1als, die dem Briefwechsel der Heriforder Brüder mit Tl
ther gehören, der schon iIrüh den 20er Jahren des 16 Jahrhun-
derts eingesetzt

Im Verlauf dieses Briefwechsels die rage eine ge-
spielt, ob die Fraterherren ın Her{iord, das sich der eformation
schloß, ihre Sondergemeinschaft un|! ihr Haus auifgeben ollten
Luther sich dagegen ausgesprochen, sofern nicht die Frater-
herren VOon sıch Aaus einen Schritt ın dieser KRichtung unternehmen
wollten. Grundsätzlich Luther 1mM lick auf das Herforder
Fraterhaus anerkennend geurteilt: 37 Wollte Gott, das die Kloöster
alle ernstil! Gottes Wort wollten leren un alten‘“16.

Nun die Fraterherren in Herford VO  } der ortıigen Bur-
gerscha DZw dem Rat mehrfach aufgefordert worden, eine chule
einzurichten. Davon wußte INa biısher durch Luthers T1e den
KRat der Heriord VO 24 Oktober 1534, 1ın dem Luther
auch dieser ra sich vermittelnd geäußer Dazu
ore ich, daß S1e sollen beschweret werden mi1t der offentlı  en
Schulen Ampt un orge, azu S1e do:  R VO  . n1emand gestiftet noch
VON nliemand Ziınse azu aben, w1e die esilite un! Klöster en
un solches billig tun ollten “17‚

Die näheren MsStiTande {Ur diese Außerungen Luthers lassen sich
durch eıiınen T1e des Rektors des Heriorder Fraterhauses Gerhard

Stupperich, Luther un das Fraterhaus 1ın Her({ford, £e15s un! es:
der eformation. estgabe Hanns Rückert ZU. Geburtstag. (Arbeiten
Z Kirchengeschichte, 38), Berlin 1966, A E Vgl auch ders., Die
Herforder Taterherrn als Vertreter spatmittelalterlicher römmigkeiıit,
Dona Westfalica, estgabe für eOT. TeliDer Z U 80. Geburtstage,
Munster 1963, 330— 353

15 Vgl Stunpperich, Luther un!: das Fraterhaus 1n Herford, a.a.O., Des
229

16 Vgl eb:  $ D'T
17 Vgl BFE.:; W Nr. 2144, 112—114 Noch DL 1532 en

Luther un Janchthon gemeinsam die Klosterherren Heriford DC-
schrieben, daß sS1e den Herforder Fraterherrn die ondergemeinschaf De-
lassen ollten.
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Wiskamp gen Xanthıs VO Oktober 1534 näher erfahren, den
Robert Stupperich jetz erstmals verö{ffentlicht hat. In doppelter
Hinsicht 1st dieser T1I1Ee aufs:  uhbrel:

Zum einen g1bt Gerhard Wiskamp 1n seinem T1e die Gründe
d. m1t denen die Fraterherren 1n Herford PE Einrichtung eiNer
chule genötigt wurden: 27 S  nd sick dat uns rnNnemen: dar
hyn verorsaket, dat vaken Il häufig] 1ın juwen schrifften setten,
dat de closter scholen SYIL cholden “18.

Hier wıird erkennbar, daß sıch der Herforder Rat bel seinem An-
sinnen das Heriforder Fraterhaus auf Luthers AÄußerung ın der
Schri1ift „ANn den christlichen Adel“ (1520) berufen hat, wonach die
besondere Au{fgabe der Klöster Sgewesecn sSe1 un sSe1lın habe, Schu-
len unterhalten!?! Diese Aussage Luthers, die nachweislı ın
den SÜd- un oberdeut  en Reichsstädten eiwa ürnberg*“* un
Straßburg einen maßgeblichen nla. Iiür das Werk einer Re-
form des chulwesens bgegeben hat, hat offensichtlich auch iın
Herford den ortigen Rat be1l selinen Schulplänen eleıtet.

Zl anderen nthält der TY1ıe Gerhard 1skamps eiıinen wıch-
en Hinweils aut das Verhältnis der nlederländischen Schulen
Deventer und Z wolle den ortigen Brüderhäusern. Gerhard
Wiskamp chreibt nämlich, die Fraterherren ın Herford besäßen gar
eın ulre |wıie eiwa die Benediktiner, auch später die Bettel-
orden]|], S1e seılen nicht azu gestiftet un eben auch nicht ugelas-
SCH; un! fort aIsS kentlyck tho Deuenter, WO.
Embrick, dar de fraters der schole nycht heben‘“22

Stunperich, a:a:0.; 37
Vgl 6‚ 439, SS 3 37 IS WEeTe meyn1s bedenckens eın nottkiige OTrd-
Nnung, eßondern unßern erll!  en zeytten, das stifft unnd kloster w1ıd-
derum b wurden auff die weyße verordenet, wıe S1e anfang bey
den posteln unnd ein Jang e1t hernach Dan wWwWas sSeın stiffit Un Kkloster
anders geweßen den Christliche schulenn, darynnen I119.  ® ere chrıfft unnd
zucht nach Christli  er weiße unnd Qaufitf ertizog regieren unnd DPI'C-
igen Vgl auch 67 461, 36—462, K

Vgl fur urnber un! spezile. den Ratsschreiber Aazarus pengler K - W
o  S, Die Durchdringung VO. Humanı1ısmus un eformation 1m Denken
des urnberger Ratsschreibers äa7arus pnengler, Zeitschrift für ayerische
Kirchengeschichte, 3 9 1967, 13—29, Des Z Fr

21 Vgl EW 0  8 Die ule Del artın Bucer 1n ihrem Verhältnis
AT un! Obrigkeıit. (Pädagogische orschungen, Verö{iffentlichungen des
Comenius-Instituts Münster W 9 22), Heidelberg 1963, Des

Al Vgl Stupperich, a.a.Ö., 238 IDS ist bemerkenswert, daß sich die Her-
forder Fraterherren TOTZ inrer begründeten Darlegungen, daß S1Ee keinerlei
Verpifli  ungen ZU  an Errichtitung und Unterhalfung VO.  g Schulen hätten,
die Herbeis:  afifun eiNes Lehrers bemuüht en S1e ind ın dieser Sache
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Dieser Satz stellt eine bedeutsame weitere zeitgenössische
Quelle aTiur dar, daß die Brüder VO: geme1iınsamen en in den
Niederlanden 1ın Deventer un! Ziwolle nıicht die ortigen Schulen
errı un! betrieben en

1881
Auf dem Hıntergrund dieser erweiıterten Quellenbefunde ist

spezle hiınsıchtlich der chule Deventer nicht mehr haltbar,
ehaupten, eın Rektor des ortigen Brüderhauses se1 zugleich Rek-
tor der chule Deventer Sgewesen.

hne weıtere Quellenbelege hat das erCcy OT en, der
verdienstvolle Herausgeber der Briefe des Erasmus, TUr Kgbert ter
Beek angenNnOMMEN, der als Rektor des Brüderhauses Deventer

Aprıl 14853 gestorben ist23
Da INa jedoch bisher den orgänger des berühmten Westfalen

lexander Hegl1us aus dem OrIe eek bel Horstmar gebürtig
1mM Rektorenamt der Deventer-Schule nicht ermittelt hat, zudem
das Jahr des Amtsantrıttes des Heg1us SONS nıcht erkundlich belegt
1ST, ware Qaut diese Weise VONn en eın gewl1sser Anhalt für
das Jahr 1483 als den Rektoratsbeginn des Hegius gefunden WOLI+-
den. en hat deshalb das ekiora des Alexander Hegius ın
Deventer mi1t dem TE 1433 begiınnen lassen*4.

nach Münster W, nach ese. un: selbst nach Deventer gereist Über
diese emühungen (und deren Scheitern) vgl eb! 238
Zum damaligen Schulstreit 1n Herford vgl auch die Bemerkungen un! An-
merkungen bel Klemens Loöfftfler (Hrsg.), ermann Hamelmanns Geschicht-
liche erke, Il eformationsgeschi Westfialens (Veröffentlichungen
der Historis:  en Kommission für die TOVIiNZ Westifalen, 9 9 Münster

1913, bes 318 F: un! 319, Anm.
x ercy (0)8 en beschäftigte sich mit dieser ra 1M Zusammenhang

seiliner emühungen die Erhellung der Jugend des TASMUS VO  - Rotfter-
dam un! spezie. die Ermittlung des erasmischen Geburtsjahres, V  5:

en, Opus Epistolarum Des Erasmı oterodamı 1, Oxiford 1906,
578—53834

Hier macht en hiınsıchtlich des orgängers des lexander eg1lus,
der nachweisli ZU Zelt, als TAaSMUusSs die ule 1ın Deventer besuchte,
das ekiora bekleidet hat, die emerkung »  he NaImnNne of the predecessor
15 not known. Egbert ter Beek, Rector Of the house of the Teihren of the
Common 1lfe at Deventer died 13 Apr. 1483 Deventer 12 an
TOM the CONNEX1O0N OT the TeiINren with the 00 Tf ST Lebuin he INaAay
have been Rector OTt this 1IsoDieser Satz stellt eine bedeutsame weitere zeitgenössische  Quelle dafür dar, daß die Brüder vom gemeinsamen Leben in den  Niederlanden in Deventer und Zwolle nicht die dortigen Schulen  errichtet und betrieben haben.  I  Auf dem Hintergrund dieser erweiterten Quellenbefunde ist es  speziell hinsichtlich der Schule zu Deventer nicht mehr haltbar, zu  behaupten, ein Rektor des dortigen Brüderhauses sei zugleich Rek-  tor der Schule zu Deventer gewesen.  Ohne weitere Quellenbelege hat das Percy Stafford Allen, der  verdienstvolle Herausgeber der Briefe des Erasmus, für Egbert ter  Beek angenommen, der als Rektor des Brüderhauses zu Deventer  am 13. Apri! 1483 gestorben ist?.  Da man jedoch bisher den Vorgänger des berühmten Westfalen  Alexander Hegius — aus dem Dorfe Heek bei Horstmar gebürtig —  im Rektorenamt der Deventer-Schule nicht ermittelt hat, zudem  das Jahr des Amtsantrittes des Hegius sonst nicht erkundlich belegt  ist, wäre auf diese Weise von P.5S. Allen ein gewisser Anhalt für  das Jahr 1483 als den Rektoratsbeginn des Hegius gefunden wor-  den. P.S. Allen hat deshalb das Rektorat des Alexander Hegius in  Deventer mit dem Jahre 1483 beginnen lassen?*,  nach Münster i. W., nach Wesel und selbst nach Deventer gereist. Über  diese Bemühungen (und deren Scheitern) vgl. ebd., S. 238.  Zum damaligen Schulstreit in Herford vgl. auch die Bemerkungen und An-  merkungen bei Klemens Löffler (Hrsg.), Hermann Hamelmanns Geschicht-  liche Werke, Bd. II: Reformationsgeschichte Westfalens (Veröffentlichungen  der Historischen Kommission für die Provinz Westfalen, Bd. 9), Münster  i. W. 1913, bes. S.. 318 ff. und S. 319, Anm. 3.  23 Percy Stafford Allen beschäftigte sich mit dieser Frage im Zusammenhang  seiner Bemühungen um die Erhellung der Jugend des Erasmus von Rotter-  dam und speziell um die Ermittlung des erasmischen Geburtsjahres, vgl.  P. S. Allen, Opus Epistolarum Des. Erasmi Roterodami. Bd. I, Oxford 1906,  S. 578—8584.  Hier macht P. S. Allen hinsichtlich des Vorgängers des Alexander Hegius,  der nachweislich zur Zeit, als Erasmus die Schule in Deventer besuchte,  das Rektorat bekleidet hat, die Bemerkung: „The name of the predecessor  is not known. Egbert ter Beek, Rector of the house of the Brethren of the  Common Life at Deventer died on 13 Apr. 1483 (Deventer M. S. 12); and  from the connexion of the Brethren with the school of St. Lebuin he may  have been Rector of this also  “ a.a.0., S. 580, Anm. 21.  24  Vgl. bei P. S. Allen, a.a.O., Bd. I, S. 580: „As Erasmus was a pupil of He-  gius, his departure from Deventer cannot be placed earlier than Hegius’  advent as headmaster in 1483. The date of this event has been the subject  of much controversy and is usually set much further back; but the year  here assigned may be accepted as correct ...“  38a.a.0., J80, Anm. 21
Vgl bei en, a.a.Q., IY 380 „AS TASMUS Was DUDL. of He-
g1uUsS, his eparture irom Deventer cannot be placed earlier than eg1us’
advent eadmaster ın 1433 The date of this event has been the ubject
of mMmuch CONIroOversy anı 15 usually set mMuch urther back; but the ycar
here assigned INaYy be accepte correct
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ausgesprochenWas en unächst als
e wurde ın der Folgezeıt schnell als fest gegründete Tatsache
verwertet. OYyS Omer, dem WI1Tr eine schulgeschichtlicher
orschunge und e1iNe wertvolle Ausgabe der „Epistolae
obscurorum virorum“ verdanken, hat ın sSse1ıner kurzen Biographie
des lexander Hegius den Rektor des Brüderhauses Egbert ter
Beek zugleich AI Rektor der Schule eventer bezeichnet®?.

Da WI1TLr aber keinerlel @Quellen für diese Aussage besitzen un
zudem die vorhandenen Quellen Sanz eindeutig machen, daß das
rüderhaus in Deventer nıicht der Schulträger der ortıgen chule
SCWESCHI 1St, wIird diese Annahme, der 1483 verstorbene Kgbert ter
Beek sSel zugleich Rektor beider Institutionen SECWECSCIL, CH“
standslos.

Für das ekiora des lexander Hegı1us edeute das, daß
VO dem TEe 1433 durchaus begonnen en kann, wofür WI1r iın
den Quellen selbst auch Anhaltspunkte finden Hegı1us 1StT unächst
bıs DA TE 1474 Leiter der Lateinschule 1n ese. gewesen“®,
stern 1474 übernahm die Leitung der Stiftsschule MmMMe-
rich?”, einNe Tätigkeit, die sich jedoch gemä den Tkunden 1Ur für
ein Jahr befristen 1äßt28

Damıiıt dürifite die alte Au{ffassung, daß lexander Heg1us bereıits
1 Zeitraum des Jahres 475/76 die chule IN Deventer übernommen
hat, ihr echt ehaltiten haben??.

25 OUS Böomer, Alexander egi1us, Westfälische Lebensbilder, aAalO,, bes
350

Vgl 1M einzelnen auch die Untersuchungen VO: olhuysen, Alexander
Hegius, Zeitschrift fur vaterländische es: un! Altertumskunde, 21,
1861, 2330— 359 [übersetzt VO  5 Dr 'Tross Aaus>s dem Overysselschen Al1-
manak VOOTLI Oudcheid etteren, 18352, 37—66|1; 2etr1ıC Reichling, JO-
hannes Murmellius Se1in en un! seine erke, reıDur 1880 bes

5‚ Ders., Artikel „Alexander Heg1us“”, Lexikon der Pädagogik, nrsg. VO:  }

TNS Roloff, 2’ Tre1bur 1913, 682—6806; Ludw1g Ge1iger,
Artikel „Alexander Heg1lus”, llgemeine Deutsche iographie, {} 1830,

283—289; ose Wiese, Der adagoge lexander eg1lus un! seine Schü-
ler, hıl Dıiss. rlangen, Berlin 18392, bes 10 f ’ ındeboom, Het
ijbels Humanısme ın Nederland, Leiden 1913, Des A f TNS Bar-
nıkol, Artikel „Alexander Hegius“, RG' HE: 1959, Sp 120

A Vgl äauch OYS Böomer, a.a.Q., 3458 Als Spezialuntersuchun f{Ur Emme-
rich sel verwlesen auft Beckschäfer, lexander eg1lus, Festschrift des
taatlichen Gymnasiums Emmerich, hrsg. VO  - Disselbeck, Emmerich
1932, 67—71
OYS Bömer, a.a2:©9% 349 „Urkundlich nachzuweisen ist eg1lus 1ın Emme-
rich 1U  H für eın Jahr
Vgl dazu Heinrıch Veil, Qa 4 9 ebenfalls die Abhandlung VO Dıllen-
burger, ZuUur Ges des euts  en Human1smus. lexander eg1us un
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Man hat neben der Hypothese, Egbert ter eek sSe1 bis seinem
ode 1 pri 1433 Rektor sowochl des Brüderhauses als auch der
chule Deventer SCWESCN, für die Ansetzung des Rektorates VOoOnNn
lexander Heg1us autf das Jahr 1483 mi1t einem Briefe Rudol{f AgrI1-
colas, den dieser seinen Freund und Schüler lexander Hegius
gerichte hat, argumentieren versucht®®‘.

In diesem Brief, der undatiert 1St, chreibt Rudolf Agricola Von

Groningen Aaus Alexander Heg1ıus uod aperıre um
lLiterarium Daventrilae auspicatus ut el1lxX 1d faustumque tıbı
evenlat, OptOo Quangquam NO  - 1ignorem ancCc prımam huilus negoti
frontem blande tibi respondere, et locus 1pse pestilentia
vVvastiaius et proiınde horridus e velut abominandus tibi videtur,
quodque 1NC SeqQu1tur LEeCE>sSE est, auditorium tibi infrequens et
peNe desertum, nedum 110  - elebre ei expectatione tua dignum
contingere. Quangquam id damnum, facıile et brevı quıdem, ut

tibi resarcıiet et feliclor emporum ubertas et TEl  1Lum
salubrius coelum *E,

Diesen TYT1e hat a N Va  . der Velden 1n selner Rudolf
Agricola-Biographie ohne nähere Angabe VOI Gründen aut den
Herbst des Jahres 1433 datiert, WOZUu ihn ohl die Erwähnung der
Pest dieses Jahres veranlaßt hat®® uberdem hat J A Vall

der Velden die AÄAußerungen des Brieifes gedeutet, als habe
lexander Heg1us nach jener Pestepidemie gerade die Leitung der
chule 1n Deventer erstmals übernommen®. Dieser Auffassung hat
sich auch ercy Gr Allen angeschlossen®*. Doch 1äßt eine

Rudolf VO.  - Langen, Zeitschrift fur das Gymnasial-Wesen 2 ‚9 1870, 481—
J02, bes 4838 1e. auch die Angaben Del He1inrıich Detmer, Karl Ho-
2US un!: Klemens Löjfftler 1n ihrer Edition ermann Hamelmanns Ge-
schichtliche er  e, (Veröffentlichungen der Historischen Kommissıon
der TOV1NZ Westfalen, 9 ’ Muüunster 1908, bes 11} Anm

30 So VOT em en, a.a.0Q., I‚ JOU, Anm
odolphı Agricolae Phris1i1i Lucubrationes aliquot >5 Koln 1539 (bei JO-
hannes ymnicus), 181—1833, bes 181

enutizie das Exemplar 1n der rlangen
3 V“a  z der Velden, odolphus gricola, A  - Nederlandsch Huma-

nıst der vijftiende CCUW, Leiden 1911, 142 Daß rTeilich auch 1 Jahr
14834 iıne schwere Pestepidemie ın Deventer gegeben hat, dazu vgl. BoO-
mMET, a.a.0., Dbes 351

33 Vgl U  = der Velden, a.a.O., 142
en; a.a.0., I, 500 An dieser Stelle nat en seine

Argumentatıon durch einen 1n wWwels auf einen anderen T1e Rudol£f gr1-
colas dessen Freund Antonius er VO DL 14834 tutzen VeI-

sucht, 1ın dem grıcola dem Adressaten rüße VO.  - lexander eg1lus Aaus-
richtet. en (a;a;©;; 1: 580 T, Anm 23) hat dazu bemerkt, Agri-
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achliche Prüfung der brieflichen AÄußerungen ın gleicher Weise
den chlu. Z daß sich nıcht die Erstübernahme des Schul-
betriebes durch Heg1us Deventer handelt, sondern die Wie-
deraufnahme nach einer Pestepidemie. gTr1cola wünscht ueZ

Wiedereröffnung der chule 1ın Deventer un den en dieses
Neubeginns®, Gerade 1ın jenen Jahren ist Deventer hnehıin mehr-
fach VOI Pestep1idemien heimgesuch worden, un! Groningen, VO

gricola chreibt, War se1t der Heimkehr Agricolas aus talıen
1mM Spätherbst 1479 sSeın Standquartier*®®.

Demgegenüber spricht erneut für das Jahr 1475 als Rektorats-
beginn des lexander Hegius ın Deventer die Tatsache, daß
Richard affraet, der eruhmte Drucker, sich 1476 1n Deventer
nledergelassen hat Das 1st immer wieder mıit echt aut den Um-
stand zurückgeführt worden, daß lexander Hegius, der CI-

trennliche Freund dieses Druckers, damals bereıts 1ın eventier g_
WIT. hat?“

Zusätzlich 1äßt sich Der Beginn der Rektoratstätigkeit
des lexander Hegıus 1n Deventer ist ın der Literatur überhaupt
LUr dadurch vollends zweifelhaft geworden, daß INa  . dieses atum
iın Beziehung ZAAT umstrittenen Chronologie des jungen Erasmus
setzen

Erasmus selbst ist ja ein Schüler Deventer untier dem Rek-
ora des lexander Heg1us SCWESECHHI, und 1ın seinen Briefen und
erken hat SE1INES großen „Praeceptors“ un Rektors verschle-
dentlich ühmend und 1n TEUT gedacht.

Gerade WwWenNnn INa.  . diese Äußerungen des Erasmus ber Alexan-
der Hegı1us einmal zusammenstellt, S1e auS, daß Erasmus
eın Schüler des lexander Hegl1lus SEeEWECSCH ist Das zeigen be-

ola chriebe der betr Stelle „Oi eg1us eın eadmaster ä1 Deventer
though it WeTIe LE hing.“ Doch greift diese Interpretation fehl, denn

agıster lexandergricola chreibt der Detr. Stelle ediglı 37

eg1us, qQqu1 nN1iC 1udo literarıo praeest, salvere te 1ubet“, vgl odolph?
Agricolae Phrisiı Lucubrationes aliquot e A a:Ö.; ME

Vgl dazu auch EW S Noch einmal das Geburtsjahr des Erasmus,
Theologische Zeitschrift. 2 9 1966, 347—359, Des 391, Anm.

36 Vgl nochmals ben Anm ZiUur Tätigkeit Rudol{f Agricolas ın Groningen
un AA  — an der e1t SeiINeEeSs oriligen Aufenthaltes siehe UQ  S

der Velden, A.8,.0).:; bes 133
Zur Rückkehr Agricolas AaUS talien 1 erbst des Jahres 14779 vgl die Be-
merkungen Del W o  S, No  B einmal das Geburtsjahr des Erasmus,
Theologische Zeitschrif{ft, a:09:;,; Des 355
1e. dazu die Hinweise bei eckschüäfer, lexander eg1us, a:a.0.; Dbes

083; ebenfalls be1 Reıichling, Johannes urmellius, a.a.Q., bes
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reits die beiden frühen Briefe des Erasmus VO unı 1489 seinen
Freund Cornelius Gerard®?., em geben die beiden biographi-
schen Skizzen, die Beatus Rhenanus, der langJjährige Mitarbeiter
des Erasmus, seinem elster gew1dme hat, dieser Tatsache Aus-
druck, daß Erasmus eın Schüler des lexander Hegius Sgewesecnh
ist40 Vor em hat aber, der 1 TEe 1503 eine Aus-
gabe der er des lexander Heg1lus veranstaltete, 1n der WI1d-
mungsvorrede Erasmus lexander Heg1us als den „COMMUN1S
praeceptor” bezeichnet*!, W as nicht uletzt die erwähnten verschle-
denen rühmenden AÄAußerungen des Erasmus ber die Bedeutung
des lexander Heg1us, die sich ın der großen prıiıchwörtersamm-
Jung des Erasmus den „Adagla 1n der Schrift „De COIN-

temptu mMmund1‘ 43 un: 1mM Dialog „Ciceronlanus“** finden, bestäti1-
gen

Das alies widerlegt die 1n der Laıteratur vers  ı1edentlich be-
gegnende Meınung, Erasmus habe 1US erst 1M le TE
sSe1lnes Schulbesuches ın Deventer kennengelernt erst 1mM Te
1483 und habe in nicht direkt ZU Lehrer gehabt, sondern

Vgl E,-W. o  S: Das Geburtsjahr des TAaSMUuUs. In Theologis e1lt-
schrift 2 9 1966, Daß die Uns:ı  erheit der Chronologie sich ın der
Literatiur auftf andere Zeitgenossen un deren Chronologie ausgewirkt haft,
dazu vgl eb II Anm. 117 (1im Hinblick auf den mMi1t TAaSmMus befreun-
eien englischen Reformtheologen John Colet) Der Artikel VO  3 eıich-
lıng über lexander eglus 1mM „Lexikon der Pädagogik“, hrsg. VOoO  - TNS

Rolo77, a.a.O., Sn 6833 zel. wıe el  ın historisch un sachlich völ-
lig ungerechtfertigt VO  - der Chronologie des TASMUS her (wie sS1e 1n der
Erasmus-Literatur gänzlich verzeichnet worden WAar, vgl nochmals meılıne
obige andlung 1U auch die Chronologie des lexander eg1lus ent-
stellt un! verzeichnet nat.

Vgl en, a.a.O., %. Nr 23, 103—109, besonders 105,
uUun! eb Nr 28, 118—119, Dbes 1138, 18023

Vgl eb 52— 56 (die vorangestellte bliographische Skizze ZU  en Origenes-
usgabe), bes 5 9 un! eb JV, 11=——18 (aus der Vorrede DA  — aD-
geschlossenen Gesamtausgabe der er. des TASMUuUS VO TEe

41 Ebd., Nr 174, 3804—3883, bes 389, IT
Und War hat TAaAaSmus seine Würdigung des lexander eglus als se1nes
einstigen Praeceptors 1MmM Zusammenhang seiner kleinen araphrase dem
DPrichwort „Quid anı et balneo“ untergebracht, vgl Jean Leclerc, Desiderli
Erasmı oterodamı Dera Omn1a Leiden 1703—1706); Neudruck ildesheim
1960—1962), 14 Sp 166—167, bes Sp 167 A/B
Vgl eb  9 V, bes Sp 1253

Vgl eb i bes Sp 1014
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NUur den Festtagen der chule als den Rektor der Anstalt g_
sehen“®.

amı en NneuUueTe Quellenfunde eine allgemein wichtige
Klärung fÜr die ra der Schulträgerschaft der Brüder VO g_
melınsaAamen en geleistet. Es MUu. immMmer tärker betont werden,
daß die Brüder VO gemeiınsamen en VOL em ın eventer,
aber auch hnlıch anderwärts, nicht eigene Schulen untferhaltiten
en Wohl aber en S1e 1iNd1re durch chülerheime, durch
Seelsorge un UrCcC Lehrer, die 1mM Geiste der Devotio moderna
iırchlichen oder städtischen Lateinschulen gewirkt en eiınen
nıcht geringen Einfluß aut das chulwesen ausgeübt.

pezie TUr die Latein-Schule ın Deventer wird IL3, nicht
mehr ehaupten können, Egbert ter Beek, der Leiter des F'rater-
hauses, sSe1 zugleich auch der Rektor der Lateins  ule ın eventer
SEWESECNH.

Besonders TUr den ektoratsbeginn des lexander Hegius
schließlich ann nicht mehr der "Tod Egberts ter TIN 13
DI1 1483 qls der 3 betrachtet werden, SOI-

ern auf TUN zahlreicher Indizien omMm aIiur HAL die Zeit
die beiden TEe 475/76 ın ra

Die „Grundlage“ aır nat das sos£ß. „Compendium vitae Erasmı“ abgegeben,
abgedruckt bel en, a.a.OQ., L 4'7—52, bes 43, 49—50, „DOST
aliquoties audivit eg1um, sed NO  e n1ısı diebus festis Qqu1bus egebat MmMn1-
Dus“ achdem ber Roland Crahay 1n einer eingehenden Untersuchun die
nechtheit des „Compendium vitae“ nachgewiesen hat „Recherches SUT le
Compendium vitae attribue O4 Erasme“, Humanisme et Renaissance 6! 1939,

7—19 un!: 135—153), entfallen alle bislang 1ın der Liıteratiur daraus BEZO-
N!  n Schlußfolgerunge: 1e. dazu auch K -W. o  S, Das Geburtsjahr
des Erasmus, D bes 100
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